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D Sonneblueme

I han e Soomechörnli gsteckt
im Gäärtli henderem Huus,
es güggsled bald zwei Blättli
zur brunne n Äärde n uus.

Die wieged sich im Früeligswind;
ei, stoht mis Pfleenzli schöö!
Und wenns lang nöd go rägne choont,
tue n i n em ztrinke gee.

Wie wachst mis Sonneblüemli schnäll
im waarme Sonneschii!
Im Sommer isch es wörklech scho
grad e so grooß wie n ii.

Im Herbscht, doo ischt de Stengel hööch,
kum sieh n i zuenem uuf;
s hät zoberscht obe, — oh wie schöö! —
e grooßi Blueme druf.

Sie lüüchtet goldgääl i dr Sonn,
daß me s wiit säe he cha;
e Finkli setzt sich uf de Haag
und stuunt da Wonder aa.

Ischt au de Himmel trüeb und grau,
luegt si zum Fenschter ii;
fascht meint me, s hei im Gaarte
e bitzli Sonneschii.
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